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Licbe Gelneir.rde .

da ist die Rede vor.n Sünder und vom Gerechten. Wir hören diese Wofte und haben stillschwei-

gend ein fertiges Urteil darüber, u'as clas bedeutet. Aber vielleicht sollten wir nnsere Sicherheit in die-

sem Pu¡kt einmal erscl.rütteLn lassen. Flage sich eiu jedes: Was ist denn gcmeinl. weun jetnand ein

Sünder genannt wird'l .,Der hat etwas Böses getan" - das könnte auch ein Flcide sagen. Also rundhe-

raus: Das ist die treflcnde Alltwort r.richt- Was ist denn ein Getechter? ,,Einer, der ordentlich,

rechtschaffen lebt" - das kann aucli ein Heide sagen. Das ist also wohl dic Arr vort Iricht. So müsseti

wir uns ein bißchen unluhìg machen lassen von der Frage: Was ist denn eilt Sürtder und rvas ein Ge-

rechler?

Dcr Begrilll ist in Israel zu FIause, nicht bei den I Ieiden. Ein Heide weiß noch nicht einmal,

kann es gar nicht wissen, was lnit.,Sünder" gemeint ist. Dor1 wo Sün<ie geschieht, wo es einen Súnde¡

gibt. dod muß vorausgegangen sein cine Berufung, eine Erwählung, cinc Einsetzung, eine Sen-

dung durch einen Hcrrn. In Israel ist dieser Herr Gott. Nun haben wir das Wort Sünde, Sünder: je-

malid also, der berufen ward, hclausgerufen eus seiner Üblichkeit, Natürlichkeit, ja, wenn Sie wollen,

sogar aus seiner schönen Gutheit, heraus aus seiner Úbìichkeit, berufen, ein Knecht zu seìn des Gottes,

des berufenden Hern; und das schließt ein, dieses Llelrn und Goltes Wohlgefallen zu suchel.r. Auf ei-

nen Nenner gebracht heißt das: Du sollst nicht nur dich selbst versorgcu. nicht nur selbstsüchtig an

dich denken in deiuern Tun und Lassen, sondern an deine Andern, wer immer das auch sei. Suche sie

r.richt irgendwo, sie sind deine Nächstcn, und du rnußt, so viel an dir liegt, alles tun, daß denen nicht

Verderbnis geschehe. daß denen es gut werde, daß die es von dir her gut habeu. Das ist das Aufgaben-

feld. Wer wollte je sagen, er sei danrit fertig gewordenl Das also geht voraus, wenn schon jemand ein

Sünder heißen soll: Er ward belufen zum Knecht, zur Magd, eingesetzt als Kind des Herrn und Gottes.

Du mußt dich nur hinbewegen lassen, aus deinern üblichen Leben dich hetausnehmen lassen in die

Kindschaft Gottes. Nur wenn das geschehen ist, kann Sünde sein und Sünder, kann Kind, Sohn Gottes,

Magd Gottes seir.r, und dann Sendung. Sendung zu den Deinen, den Andern, deinen Nächsten - als

was denn? Mit einem Frendwoft gesagt: als Repräsentant deines Herrn und Gottes. Das deutsche

Wofi, das überaschen rnag, l.reißt: als die Erscheinung deines Herrn, als die Brscheinung deines

Gottes, deines Gottes, der dich berufen hat. Berufung zum Knecht, Einsetzung zutn Kind und Sendung

als die Erscheinung des berufenden Herrn - was muß uns das umgewühlt haben, bis daß wir dem Ge-

nüge getan hätten! Aber locken körnte es uns. heraus aus dcr Langweìligkeit. Üblichkeit, Natürlichkeit

und Selbstbezogenheit. L,ocken könnte uns das doch!
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Weru das nun geschehen ist. dann geht ein so Bemfener, Eru'ählter'. Eir.rgcsetzter nnd Gesand-

ter ius Einsatzfeld: in seine Nachbalscl.raft. zn den Seinen. in seine Gluppe, der er zugellöfi. Sie kar.rn

in der ganzen Welt verstreut sein oder hiel am PÌatz. alles ist mögÌich. SucÌren lnußl du sie nicht. deine

Nächsten. sie korlrrcn dil vor die Fùße. Und dann rvird ilgcndrvanu ÍÌillig, daß du mit den Deincn,

den so Gcryonnenen, ân dir Froh-Wordcncn, Herausgcrissencn, Gerettetcn, hinkommst vor dei-

nen Hcrrn und Gott. I)as ist dann die Stunde del Prüfur.rg. Nach Bemfung. Einsetzung, Sendung und

Einsatz jetzt also die Prtihrng und in del Prrifung im Gegentiber zur.n Gottherrn. Da bist du. man denke

sicl.r das einmal, als einer erfiudeli. der es gut gemaclit hat. der ir.r Ordnur.rg is1. Dann bist du ein Be-

vr,ährter. Das dur.lu.ne Wolt der Übersetzel heißt..ein Gerechter'"; es heißt ein bewährter Knecl.rt, ein

lauteres Kind, ein unverlÌilschter Repräsentant. Dann bist du ein Gerechter. Von neunundneunzig Ge-

rechten ist die Rede. die sind in Ordnung, die bedürfcn nicht irgendcines Zulcchtschleifens. So wird in

der llibel geredet: .,... so wie übel neunundneur.rzig Gerechte", Bervährte, die ir.r Ordr.rur.rg sind.

Da ist aber nun einer. der ist nicht in Ordnung. cler l.rat sich veltan, blieb bei seiner Üblichkeit,

Gewöhnlichkeit, ist nicht sor.rderlich böse, ist nicl.rt sclilecht. nur eben seÌbstbezogen, aber gut. wie rnan

es so nenìt. Abel gemessen an dieser Berufung. Einsetzung, Sendung ersclieint er nicl.rt gentìgend.

Dies heißt der Sache uach: Er hat die Seinen nicht lroh gemachl. er hat clen Seir.rer.r nicht hellend bei-

gestanden, er hat die Seincn irn Stich gelasscn, das Wohlgelalleu des Gottherrn nicht getan. Dies und

nichts anderes heißt Sündc und so eiuer heißt Stinder. Davon kann der l-Ieide tiberhaupt nichts wissen,

der weiß nicht um diese At von Berufung. lsrael weiß davon. Wenn nr¡n ein solcher Sünder umkehrt,

lumdenkt, Einsicht liat, w'ir würden sagen: Reue hat, darm macht das die neunundneunzig Bewährten

froh. ln ihren Augen ist er eine Kostbarkeit, eine frohmachende Kostbarkeit. Über diesen einen

henscht Freude, und wenn lnan an die Engel Gottes denkt, clie zuschauen, heißt es: Freude,,so rvie

über die neunundneunzig Gcrcchtcn". Sager.r wir niclrt,,mel.rr als", das steht im Text gar r.ricl.rt da.

Bei den Engeln ist Fleude so wie übel die neunundncunzig. Den neunundneunzig ist das Letzte zuge-

mutet. nämlich nrit Gott und den Engeln froh werden gar auch noch über den einen, der urnkehfi.

Jetzt schauen wir auf den einen. Dam erscheint uns dieser Sünder ob der Un.rkehr in der Prü-

fung kostbar. schön. So einen nennt die Bibel schön, kostbar in den Augen des Herrn und denn also in

den Augen der neur.rundneunzig, also denn in unsern Augen. Bist nun du nach deinem geprüften Urteil

bewährt, dann ist alles in Ordnung. Bist du aber nach deinem eigenen Urleil eir.r Sünder, dann erwächst

dir aus dieser Erzählung eine gloße Enr.rutigung: Du kannst kostbal werden in den Augen des Hemr.

du kannst noch schön erscheinen in den Augen der Bewährten, del Engel Gottes. Das dürfte die Bot-

schaft sein am heutigen Sonntag. uns zur Ennutigung für unser Leben.


